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Ostdeutsche Textil- und Bekleidungsbranche spürt 

Auswirkungen internationaler Handelskonflikte sowie 

Kaufzurückhaltung bei Technischen Textilien im Inland 
 

Großpostwitz / Chemnitz, 4. Dez. 2019 –   Die stark exportorientierte ostdeutsche Textil- und 

Bekleidungsbranche rechnet für 2019 erstmals seit vielen Jahren mit einem Rückgang beim 

Gesamtumsatz. „Unsere flexibel agierenden Firmen verfügen über ein hohes 

Innovationspotenzial. Mit einem Exportanteil von durchschnittlich 45 Prozent sind sie den 

gegenwärtig negativen Entwicklungen in der globalen Wirtschaft extrem ausgesetzt. Hinzu 

kommt der sich im Inland vollziehende Strukturwandel in der Automobilindustrie und deren 

Zulieferbranchen, der bei einigen Herstellern von Technischen Textilien zumindest 

vorübergehend mit erheblichen Umsatzeinbußen einhergeht“, berichtete Dr.-Ing. Jenz Otto, 

Hauptgeschäftsführer des Verbandes der Nord-Ostdeutschen Textil- und 

Bekleidungsindustrie e. V. (vti) am Mittwoch, 4. Dez. 2019, bei einem Medientermin in der 

Ontex Hygieneartikel Deutschland GmbH, Großpostwitz/Oberlausitz (siehe dazu vti-

pressedienst Nr. 12). „Erfreulich ist, dass unsere Bekleidungssparte in den ersten drei 

Quartalen dieses Jahres ein Umsatzplus von rund fünf Prozent verzeichnet. Allerdings 

macht sie nur zirka zehn Prozent der Gesamtkapazitäten unserer Branche aus. Die 

Textilsparte hingegen liegt nach unseren vorläufigen Schätzungen um reichlich fünf Prozent 

unter dem Ergebnis im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Aller Voraussicht nach werden wir 

im laufenden Jahr den 2018 erwirtschafteten Gesamtumsatz von 1,87 Mrd. Euro nicht 

erreichen können.“   

 

Angesichts dieser Entwicklungen bekräftigte vti-Vorstandsvorsitzender Thomas Lindner 

seine wiederholt geäußerte Kritik am Russland-Embargo der EU. „Derartige Maßnahmen 

schaden der heimischen Wirtschaft und taugen nicht dazu, politische Probleme zu lösen“, 

erklärte der Inhaber der Strumpfwerk Lindner GmbH, Hohenstein-Ernstthal, und 

Vizepräsident des Gesamtverbandes textil+mode e. V. (t+m), Berlin.  Er bezeichnete die mit 

den Embargomaßnahmen einhergegangene Schwächung des Rubels und das 

geschwundene Vertrauen auf Seiten der angestammten Partner im Osten als 

Hauptursachen für die dramatischen Einbrüche der deutschen Textilexporte in die Russische 

Föderation: „Vor dem Embargo – also bis ins Jahr 2013 – hat die deutsche Textil- und 

Bekleidungsindustrie jährlich Waren im Wert von nahezu 1 Milliarde Euro nach Russland 

verkauft. 2018 beliefen sich die Russland-Exporte der deutschen Textilindustrie auf rund 684 

Millionen Euro, damit liegen wir um rund ein Drittel unter dem Ausgangswert.“   

 

Ein anderes Beispiel für die verhängnisvolle politische Einflussnahme auf die Wirtschaft 

seien die im Zuge der deutschen Energiewende entstandenen exorbitant hohen 

Energiekosten: „Die für 2020 angekündigte EEG-Umlage bringt uns Textilproduzenten 

erneut zusätzliche Belastungen und schwächt unsere internationale Wettbewerbsfähigkeit. 

Mit einem Zuschuss aus dem Bundeshaushalt zu den Netzentgelten und einer 

grundlegenden Reform der EEG-Umlage könnte die Bundesregierung in der Tat – und nicht 

nur mit Worten - beweisen, dass ihr am heimischen Mittelstand gelegen ist. Hinzu kommen 

perspektivisch weitere erhebliche Kosten für die Finanzierung des Klimapaketes der 

Bundesregierung.“              Fortsetzung Seite 2 
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Fakten & Zahlen zur ostdeutschen bzw. Lausitzer Branche 
 

In den 1990er Jahren hatte die Textil- und Bekleidungsindustrie in Ostdeutschland einen 

beispiellosen und schmerzhaften Strukturwandel zu bewältigen. Von den heute insgesamt 

16.000 Beschäftigten sind 12.000 in Sachsen und 2.500 in Thüringen tätig. Damit gehört 

diese Region neben NRW, Baden-Württemberg und Bayern zu den vier großen deutschen 

Textilstandorten. Sie verfügt über moderne Spinnereien, Webereien, Strickereien, 

Wirkereien, Vliesstoffhersteller, Stickereien, Veredelungsbetriebe und Konfektionäre sowie 

über leistungsfähige Forschungs- und Bildungseinrichtungen.   

 

Weit mehr als die Hälfte des Umsatzes der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsbranche 

entfällt auf die Technischen Textilien, gefolgt von den Heimtextilien mit rund 30 Prozent und 

dem Bekleidungssektor mit zirka 10 Prozent.  Der vti wirkt als Interessenvertreter auf 

Landes-, Bundes- und EU-Ebene, als Tarif- und Sozialpartner sowie als Dienstleister für 

seine rund 160 Mitgliedsunternehmen.   

 

In der Lausitz, im Dreieck zwischen Guben, Pulsnitz und Zittau, existieren mehr als 40 

mittelständische Textil- und Bekleidungsfirmen mit rund 3.500 Beschäftigten.  Sie 

erwirtschafteten 2018 einen Umsatz von zirka 300 Mio. EUR. Die Lausitzer Unternehmen 

produzieren u. a. feine Damaste, hochwertige Frottierwaren, traditionelle Leinengewebe, 

technische Gurte und Bänder, „intelligente“ Etiketten (Smart Labels), Stoffe für 

Schutzbekleidungen, Schuhe und Markisen, modische Bodywear, Garne aus seltenen 

Naturfasern sowie Hygiene- und Bautextilien.      
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